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Goldlabel für die Gemeinde Hünenberg

Planung des neuen Gemeindehauses nimmt Fahrt auf 

20 Jahre FC Hünenberg – ein Grund zu feiern
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Der Gemeinderat freut sich über die Verleihung des Energie-Goldlabels.
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Costa Rica – die «reiche Küste» – trägt 
ihren Namen zu Recht. Immer mehr 
Menschen entdecken das grüne 
Juwel Zentralamerikas als sicheres 
und abwechslungsreiches Reiseland. 
Kein Wunder, denn es gibt fast nichts, 
was das tropische Kleinod seinen 
Besuchern nicht bieten könnte.

In den letzten sieben Jahren erkun-
dete Tobias Hauser alle Regionen des 
Landes. Zu Fuss, auf dem Pferd und 
mit Kanus lernte er artenreiche Tief-
landregenwälder, moosbehangene 
Bergnebelwälder und die faszinie-
renden Trockenwälder kennen. Er 
bestieg aktive Vulkane und 
entdeckten dabei azurblaue Flüsse, 
blubbernde Schlammlöcher und gift-
grüne Kraterseen. Spannende Erzäh-
lungen, wie jene über die 
Massenankunft von Hunderttau-
senden Oliv-Bastardschildkröten an 
einem Strand der Halbinsel Nicoya, 
über die spektakulären Tauchreviere 
vor der Isla del Coco und über das 
Leben der indigenen Bevölkerung an 
der Grenze zu Panama, sind in einzig-
artigen Film- und Fotoaufnahmen 
dokumentiert. 

Freitag, 6. Mai 2022, Saal Heinrich von Hünenberg
Eintrittspreise: Erwachsene CHF 20.—, Jugendliche CHF 10.—
Online-Reservation: www.kultur-huenenberg.ch 
Vorverkauf: Gemeinde Hünenberg, Tel. 041 784 44 44; Abendkasse

www.kultur-huenenberg.ch

Multimediashow «Costa Rica» – Reise in  
den tropischen Garten Eden mit Tobias Hauser
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Seine Performances sind energie-
geladen, charmant-frech, herrlich 
selbstironisch und vor allem wahn-
sinnig witzig!

Der preisgekrönte «Feel Good Come-
dian» Joël von Mutzenbecher erobert 
momentan den gesamten deutsch-
sprachigen Raum und gewinnt von 
Auftritt zu Auftritt mehr Fans.

Kein Wunder, denn Joëls aufrichtige 
und unzynische Art von Stand-Up 
Comedy trifft genau den Nerv der 
Zeit. Mit blitzschnellen sowie treff-
sicheren Improvisationen macht er 
dann jede Show definitiv zu einem 
einzigartigen Erlebnis.

Nun präsentiert er sein fünftes 
Schweizer Stand-Up-Programm in 
sieben Jahren. «STAND UF!» ist ein 
positives und lebensbejahendes 
Werk, das beweist: Joël von Mutzen-
becher muss man einfach live 
gesehen haben.

Donnerstag, 31. März 2022, 20.00 Uhr
Saal Heinrich von Hünenberg
Eintrittspreise: Erwachsene CHF 35.—, Jugendliche CHF 15.— 
Online-Reservation: www.kultur-huenenberg.ch
Vorverkauf: Gemeinde Hünenberg, Tel. 041 784 44 44; Abendkasse

www.kultur-huenenberg.ch
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ENERGIE-GOLDLABEL
Die Gemeinde Hünenberg durfte 2021 ertsmals das 

Label «European Energy Award GOLD» entgegenneh-

men. Damit wurde die bezüglich Energie und Umwelt

vorbildliche Arbeit gewürdigt.

BÖSCH SOLL WACHSEN
Das Bösch ist das grösste Arbeitsgebiet in der Gemein-

de und soll auf 5’000 Arbeitsplätze wachsen. Doch die

Infrastruktur sei in die Jahre gekommen, stellt Gemein-

depräsidentin Renate Huwyler in einem Interview fest.

Damit das Bösch im direkten Standortwettbewerb mit

der Suurstoffi Rotkreuz und dem Papieri-Areal Cham zu-

kunfts- und konkurrenzfähig werde, brauche es Inves-

titionen in die öffentliche Infrastruktur.

NEUES GEMEINDEHAUS
Nördlich des Maihölzliweges will die Gemeinde zwei 

Gebäude erstellen. Gemäss Bebauungsplan sollen auf

diesem Grundstück ein Verwaltungsgebäude (Gemein-

dehaus) und ein Wohn- und Geschäftshaus realisiert

werden. Erfahren Sie mehr über das Siegerprojekt des

Architekturwettbewerbs.

SOLARPREIS
Dem Hünenberger Urs Bühler wurde in Genf der Schwei-

zer Solarpreis 2021 in der Kategorie «Persönlichkeiten

und Institutionen» verliehen. In der Gemeinde hat Urs

Bühler mit der für die Elektrizitäts-Genossenschaft 

Hünenberg EGH realisierten, damals weitaus grössten

Photovoltaik-Anlage im ganzen Kanton Zug (2000), Spu-

ren hinterlassen.

MÄNNERCHOR HÜNENBERG
Mit schwungvollen Liedern und Ohrwürmern aus den

70er- und 80er-Jahren wird der Männerchor Hünenberg

die Hünenbergerinnen und Hünenberger an der Schla-

gernacht am 9. April 2022 unterhalten. Der Verein war

am 7. Februar 1919 im Restaurant Wartstein von eini-

gen Männern aus allen Teilen der Gemeinde gegründet

worden.

20 JAHRE FC HÜNENBERG
Der FC Hünenberg feiert in diesem Jahr sein 20-jähriges

Bestehen. Da gibt es einiges zu feiern. Der FC hat aber

auch Sorgen.
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Liebe Hünenbergerinnen

Liebe Hünenberger 

Zum fünften Mal seit 2004 wurde die Gemeinde Hünenberg 2021

mit dem Label «Energiestadt» ausgezeichnet – zum ersten Mal

mit dem «European Energy Award GOLD». Damit gehört Hünen-

berg europaweit zur Königsklasse der Energiestädte und kann

sich in ganz Europa mit anderen Energiestädten vergleichen. Mit

der Verleihung des Goldlabels erfüllt die Gemeinde ein weiteres

Ziel gemäss kommunalem Energieleitbild.

Die Gemeinde Hünenberg erhielt die Energiestadt-GOLD-Aus-

zeichnung für:

• die gesteigerte Energieeffizienz der kommunalen Anlagen,

• den konsequenten Einsatz von erneuerbaren Energien und

• ihr Engagement für eine umweltverträgliche Energienutzung.

Diese Auszeichnung ist Anerkennung für bisher Geleistetes und

Auftrag für zukünftiges Verhalten zugleich. Trotz Goldlabel glänzt

Hünenberg noch nicht überall im Energie- und Umweltbereich.

Gemäss der Energie- und CO2-Bilanz vom März 2020 liegt die

Bevölkerung von Hünenberg in den Bereichen Energie (Wärme

und Strom) mit 5.8 t CO2eq/Person/Jahr sowie Mobilität mit 

0.2 t über dem Schweizer Durchschnitt. In dieser Bilanz nicht

berücksichtigt sind Konsumgüter, für die nochmals fast gleich

viel CO2 zugerechnet werden muss. 

Die Energiekommission ist deshalb bereits an der Erarbeitung

möglicher Stossrichtungen im Energie- und Klimabereich. Es gilt,

auf Grund aktueller Erkenntnisse – auch in Bezug zur aktuellen

Ortsplanungsrevision – weitere Ziele zu definieren. Um diese Zie-

le zu erreichen, kann ein sogenannter Absenkpfad definiert wer-

den, der aufzeigt, wie sich die Emissionen in der Zukunft entwi-

ckeln dürfen. 

Es ist zu wünschen, dass uns das Goldlabel für Energiethemen

weiter sensibilisiert und motiviert, so dass wir unsere Ziele mit

möglichst wenigen staatlichen Einschränkungen erreichen. 

Thomas Anderegg, Gemeinderat

Vorsteher Bau und Planung



Die Gemeinde Hünenberg durfte am 5. November 2021 erstmals das Label «Euro-

pean Energy Award GOLD» entgegennehmen. Diese höchste Auszeichnung für ener-

getisch vorbildliche Gemeinden aus ganz Europa zeigt, dass Hünenberg spätestens

seit dem «Programmeintritt Energiestadt» im Jahr 2002 und der erstmaligen Zerti-

fizierung im Jahr 2004 bezüglich Energie und Umwelt vorbildliche Arbeit leistet.

Im Rahmen der Zertifizierung werden nicht

nur Kennzahlen wie der Energieverbrauch

kommunaler Bauten (z.B. Schulhäuser und

Gemeindesaal) betrachtet, sondern der Fo-

kus wird auch auf die Energie- und klimare-

levanten Prozesse im ganzen Gemeindege-

biet gelegt. Konkret sind dies die Themen-

bereiche Ver- und Entsorgung, Mobilität,

Raumplanung und Klimaanpassung. Die ver-

waltungsinterne Organisation, die lokale

Energiepolitik und deren Kommunikation

werden ebenfalls beurteilt.

Für die Einwohnenden in Hünenberg zeigen

sich diese Punkte konkret in der guten An-

bindung an das ÖV-Netz, der weit verbrei-

teten Umsetzung von Temporeduktionen im

Siedlungsgebiet sowie der guten Infrastruk-

turen für Velofahrende und zu Fuss Gehen-

de. Grundeigentümer können seit Jahren auf

die umfassende Energieberatung durch das

«Energienetz-Zug» zurückgreifen und auch

vom gemeindlichen Energieförderprogramm

profitieren. Seit der Einführung dieses Pro-

gramms im Jahr 2002 wurden über 340 Ge-

suche abgewickelt und dabei beinahe 2,8 Mil-

lionen Franken für Heizungen mit erneuer-

barer Energie, für die Gewinnung von Solar-

energie, für Minergiebauten und seit dem

Jahr 2019 auch für Elektroladestationen und

Stromspeicherungen ausgeschüttet. Ab die-

sem Jahr steht nun jährlich die doppelte För-

dersumme zur Verfügung, so dass Wartelis-

ten für die rekordhohe Anzahl an Förderge-

suchen wie in den letzten Jahren, nämlich

47 im Jahr 2020 und 59 im Jahr 2021, mög-

lichst vermieden werden können.

ZUSÄTZLICHE FÖRDERBEITRÄGE
VOM KANTON
Neu werden seit diesem Jahr auch durch

das Gebäudeprogramm des Kantons Zug 

erneuerbare Heizsysteme wie Wär-

mepumpen, Holzfeuerungen oder

der Anschluss an ein Wärmenetz

gefördert. Dies nebst den bis-

herigen Förderthemen wie

Wärmedämmung, Minergie-

Sanierung und GEAK-Aus-

weisen. Förderbeiträge kön-

nen beim Kanton zusätzlich zu

den gemeindlichen Fördergel-

dern bezogen werden, genauso

wie dies bereits seit Jahren via

Pronovo auch für Photovoltaik-

Anlagen gemacht werden kann.

Doch zurück zu den Energie-

stadtmassnahmen, durch welche sich

Hünenberg zu einer Gold-Gemeinde 

gemausert hat. So werden für den ge-

meindlichen Gebäudepark seit dem

Jahr 2012 mit zwei Ausnahmen nur noch

erneuerbare Energien bezogen. Bei künfti-

gen Gebäudesanierungen und Neubaupro-

jekten wird bezüglich Baumaterialien und

Heizsystemen darauf geachtet, einen mög-

lichst geringen CO2-Fussabdruck zu erzeu-

gen. Dieser wird auch im Betrieb bestehen-

der Bauten stetig optimiert.

Die gemeindliche Energiekommission be-

reitet die Grundlagen für die Energiepolitik

und das Förderprogramm der Gemeinde vor

und führt öffentliche Informationsanlässe im

Energiebereich durch. So konnte sie bei-

spielsweise bereits im Jahr 2018 auf dem

Dorfplatz in Zusammenarbeit mit lokalen

Autoanbietern eine breite Palette an Elek-

trofahrzeugen präsentieren. Schon zuvor

wurde die Elektrotankstelle beim Gemein-

dehaus – initiiert durch die Elektro-Genos-

senschaft Hünenberg EGH und erstellt durch

die WWZ AG – in Betrieb genommen.

In naher Zukunft wird sich die Energiekom-

mission auch mit der Ortsplanung ausei-

nandersetzen und hierbei Themen wie die

Klima-Adaption in den Siedlungsgebieten

und Massnahmen zur Erreichung des Net-

to-Null-Ziels der Schweiz und vielen an-

deren Ländern weltweit bis zum Jahr

2050 beraten. Eine Aufgabe

der Kommission wird es

auch sein, die Öffent-

lichkeit und die Schulen

bezüglich Energie und Kli-

ma weiter zu sensibilisieren.

IN GANZ HÜNENBERG SIND 
ERNEUERBARE ENERGIEN VOR-
HANDEN
Aus der Kartenansicht von Hünenberg ist er-

sichtlich, dass bereits heute auf dem gan-

zen Gemeindegebiet vollflächig erneuerba-

re Energien zur Gebäudebeheizung vorhan-

41/2022

Energie

Goldlabel für die Gemeinde Hünenberg

Schulhaus Ehret B Sport- und Freizeitgebäude Ehret Schulhaus Eichmatt



den sind. In den Siedlungsgebieten stehen

mit der BiEAG schon heute oder mit dem

«Wärmeverbund Ennetsee» der WWZ AG in

naher Zukunft sogar zusätzliche Alternati-

ven zur Verfügung.

Durch den Bau einer eigenen Photovoltaik-

Anlage oder durch den Bezug von lokalem

beziehungsweise einheimischem ökologi-

schem Strom der beiden Stromversorger

EGH und WWZ – der auch von Wohnungs-

mieterinnen oder -mietern bezogen werden

1/2022

kann – tragen auch Sie zu einem schnelle-

ren Wandel hin zu einer möglichst nachhal-

tigen Gemeinde Hünenberg bei.

NÄCHSTE SCHRITTE 
Als energiepolitische Vorzeigegemeinde

wollen wir in den nächsten Jahren unter

anderem:

• Die Strassenbeleuchtung kontinuierlich auf

LED umrüsten und – wo sinnvoll – dyna-

misch regeln.

• Die letzten beiden gemeindlichen Liegen-

schaften bis 2030 vollständig auf erneu-

erbare Wärmesysteme umrüsten.

• Ein neues Gemeindehaus in Holz- oder

Holzhybridbauweise im Minergie-ECO-Stan-

dard realisieren und so Vorbild und Antrei-

ber für eine nachhaltige Bauweise sein.

• Den Ersatz fossiler Energieträger bei priva-

ten Liegenschaften durch Förderung und

vermehrte Kommunikation beschleunigen.

• Den ÖV weiter gezielt ausbauen und die

Transformation hin zu Elektromobilität for-

cieren.

Für die Abteilung Bau und Planung: 

Dominik Barmet

Links zu energetischen Fragen:

• energienetz-zug.ch

• dasgebaeudeprogramm.ch

• bieag.ch

• wwz.ch

• huenenberg.ch/energiefoerderprogramm

Schulhaus Rony Mitglieder des Gemeinderates und der Energiekommission freuen sich über das Goldlabel.

LEGENDE

Wärmenutzung 
Grundwasser

Erdwärmenutzung 
Erdsonde 

Wärmeversorgung 
BiEAG 

Wärmeversorgung 
WWZ Ennetsee
(voraussichtlich ab
2025 verfügbar)
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Warum fokussiert sich der Gemeinderat ge-

rade auf das Bösch?

Gemeindepräsidentin Renate Huwyler:

Das Bösch ist unser grösstes Arbeitsgebiet

und soll von heute 3’000 auf 5’000 Arbeits-

plätze wachsen. Es liegt verkehrstechnisch

ideal, nahe der Autobahn und dem Bahnhof

Rotkreuz. Doch die Infrastruktur ist in die Jah-

re gekommen. Damit das Bösch im direkten

Standortwettbewerb mit der Suurstoffi Rot-

kreuz und dem Papieri-Areal Cham zukunfts-

und konkurrenzfähig wird, braucht es Inves-

titionen in die öffentliche Infrastruktur, in

Strassen und Plätze. Unser Ziel ist es, dass

sich das Bösch zu einem attraktiven Stand-

ort für innovative KMUs in den Bereichen

Dienstleistung, Gewerbe und Industrie ent-

wickelt. Mehr Arbeitsplätze direkt vor der

Haustüre steigern die Qualität von Hünen-

berg als Arbeitsort. Und mehr Aussenraum-

qualität/Naherholung, Freizeit- und Gastro-

nomieangebote machen Hünenberg als Le-

bens- und Wohnort attraktiver. Und schluss-

endlich stabilisieren mehr Steuereinnahmen

unseren Finanzhaushalt. 

Was braucht es denn genau, damit Unter-

nehmen im Bösch bleiben beziehungsweise

sich neu niederlassen?

Huwyler: Zum einen Platz, zum anderen ein

attraktives Umfeld. Den Platz können wir im

Rahmen der Ortsplanungsrevision schaffen,

indem höhere Volumen möglich sein werden.

Um das Umfeld aufzuwerten, muss die aktu-

elle Verkehrssituation verbessert werden: Es

gibt kaum Trottoirs, stehende oder kreuzen-

de Lastwagen behindern und führen zu

Staus. Mit dem Ausbau der Ringstrasse

schaffen wir Sicherheit für den Langsamver-

kehr und breitere Fahrbahnen für den Las-

tenverkehr. Gleichzeitig kann die mittlere

Strasse zu einem willkommenen Aufenthalts-

und Begegnungsort ausgebaut werden.

Für den Ausbau der Ringstrasse müssen 70

bis 100 Parkplätze umgelagert werden. Dage-

gen wehren sich einzelne Grundeigentümer.

Huwyler: Ich verstehe gut, wenn Einzelne

dem Vorhaben im ersten Moment kritisch 

gegenüberstehen, weil sie Parkplätze direkt

vor ihrem Haus aufgeben müssen. Sie erhal-

ten jedoch Ersatz; kurzfristig in einem Pro-

visorium, langfristig sind zwei öffentliche 

Parkhäuser geplant, die auch dem Trend nach

Sharing- und E-Mobilität Rechnung tragen.

Derzeit wird ein Projektteam zusammenge-

stellt, das mit den Grundeigentümerinnen und

Grundeigentümern Kontakt aufnimmt und 

individuelle Lösungen suchen wird. Wir sind

erst am Anfang der Gespräche – doch die Zeit

drängt: Der Kanton hat das Bösch ins Pro-

gramm Agglomerationsverkehr aufgenom-

men. Damit erhalten wir Subventionen vom

Bund, wenn wir mit den Bauarbeiten für die

Ringstrasse bis Ende 2025 beginnen.

Und was ist mit den verrückten Hochhäusern

mit Rutschbahnen?

Huwyler: Die Hochhäuser sind Teil der Vi-

sion, wie sie der Verein Zukunft Bösch sieht.

Eine Vision zeigt Möglichkeiten, Ideen auf. Ob

diese dann genau so umgesetzt werden, wird

die weitere Planung zeigen. Das ist aber nicht

mehr Aufgabe der Gemeinde, sondern dafür

werden private Investoren gesucht. Erste 

Interessentengruppen haben sich bereits 

gebildet.

Bösch

Optimale und sichere Verkehrswege, eine nachhaltige Infrastruktur und attraktive Aus-

senräume, das sind die wichtigsten Eckpunkte, um das Bösch für ansässige und neue

Unternehmen interessant zu machen. An der Gemeindeversammlung vom letzten 

Dezember wurde ein weiterer Kredit zur Aufwertung des Arbeitsgebietes genehmigt. 

Visualisierung eines öffentlichen Platzes, Bild MAS StadtRaum Architekten.

Renate Huwyler, Gemeindepräsidentin

61/2022
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Bösch

Schon 2020 wurde einem Kredit für das

Bösch zugestimmt. Wofür wurde dieser ver-

wendet?

Huwyler: Mit den 290'000 Franken wurden

das Betriebs- und Gestaltungskonzept für die

Ringstrasse, den Boulevard und zwei öffent-

liche Plätze ausgearbeitet, wie es an der Ge-

meindeversammlung präsentiert wurde. Wei-

tere Gelder wurden für die Machbarkeitsstu-

die Parkhaus, die Studie für die Kostenteilung

zwischen Grundeigentümern und Gemeinde,

den Aufbau des zukünftigen Gebietsmanage-

ments und das Konzept für die Zwischennut-

zung aufgewendet.

Insgesamt sind bis jetzt 1.2 Millionen Fran-

ken für das Bösch gesprochen worden. Loh-

nen sich diese Ausgaben überhaupt?

Huwyler: Ja, auf jeden Fall. Packen wir die

Chance! Wir haben bereits Anfragen von nam-

haften Firmen, die ins Bösch kommen wollen,

beziehungsweise wir bewerben uns für Neu-

ansiedlungen wie beispielsweise dem Natio-

nalen Testinstitut für Cybersicherheit. Damit

uns die Entwicklung im Bösch gelingt, müs-

sen wir alle am selben Strick ziehen: Bevöl-

kerung, Grundeigentümerschaften und wir

von der Gemeinde. Wir Gemeinderätinnen und

Gemeinderäte danken den Hünenbergerinnen

und Hünenbergern für ihr Vertrauen. Mit der

Annahme des Kredites haben sie gezeigt, dass

sie an eine prosperierende Gemeinde glauben

und sich dafür stark machen.

Patricia Diermeier

Ja zum Bösch
Der Kredit von 910'000 Franken, dem an

der Gemeindeversammlung vom 

13. Dezember 2021 mit 142 zu 50 Stim-

men zugestimmt wurde, ist bestimmt für

• Aufwertung des Strassenraums: Vor-

projekt, Planung Bauprojekt (inkl. Bau-

gesuch) 

• Erstellen temporäre Ersatzflächen Par-

kierung, Projektdefinition Parkhaus

• Aufbau einer privaten Trägerschaft für

die Weiterentwicklung des Gebietes

• Standortförderung

• Gesamtmanagement (wird öffentlich

ausgeschrieben)

Wann haben Sie das letzte Mal jemanden um

Hilfe gebeten, weil Sie etwas nicht allein

oder ohne Unterstützung erledigen konn-

ten? Haben Sie die Freude auch gespürt, die

von der Helferin bzw. vom Helfer auch noch

vermittelt wurde? Die Dankbarkeit für eine

Handreichung ist eine Wertschätzung, die

nicht mit einem Geldwert vergleichbar ist.

Menschen leisten gerne freiwillige Arbeit,

weil es bereichernd und sinnstiftend ist und

soziale Kontakte wichtig sind. Unterstützung

anzunehmen, ist hingegen viel schwieriger.

Oft braucht es dazu Überwindung, weil wir

gewohnt sind, alles selbst zu machen und

wir das in der Regel auch gut meistern. Die

Beschwerlichkeiten im Alltag spüren wir mit

zunehmendem Alter und Gewohntes wird

anstrengender, aber den Gedanken zulassen,

dass wir Unterstützung brauchen könnten,

das wird meist verdrängt. Man will schliess-

lich niemandem zur Last fallen oder eine An-

frage zu einem ungünstigen Zeitpunkt will

man auch nicht riskieren. Wen könnte ich für

die Mithilfe im Garten fragen? Wer würde mir

dann im Garten helfen wollen? All diese Un-

sicherheiten können uns hindern, uns aktiv

für Unterstützung zu bemühen.

Genau da könnte KISS für Sie eine Anlauf-

stelle sein und auf Ihre Fragen gäbe es mög-

liche Lösungen. Es stehen Leute mit unter-

schiedlichen Interessen und Fähigkeiten be-

reit. Sie bieten ihre Zeit an, um Ihnen die Un-

terstützung zu bieten, die Sie benötigen.

Einige Beispiele: Menschen auf Spaziergän-

gen oder beim Einkaufen begleiten, Mithilfe

im Garten, spielen oder Kaffee trinken. KISS

ist eine unkomplizierte und neuartige Art der

Nachbarschaftshilfe, die Gebende und Neh-

mende optimal koordiniert und die Men-

schen in Tandems begleitet. Das heisst, es

wird zusammengeführt, was zusammen-

passt. Das ist das zentrale Element von KISS

und zusätzlich können sich die Unterstüt-

zenden die geleistete Zeit in einem eigenen

Zeitnachweissystem gutschreiben lassen.

Durch den Zeitnachweis der geleisteten

Stunden wird die Freiwilligenarbeit sichtbar

und fassbar gemacht.

DEMOGRAPHISCHE ENTWICKLUNG
Der Anteil der Menschen im Pensionsalter

nimmt in den kommenden Jahren massiv zu.

Veränderte Lebensgewohnheiten wie hohe

Mobilität, kleinere Familien oder Umbrüche

im Leben stellen neue Anforderungen an die

Begleitung und Betreuung von meist älteren

Menschen. KISS kann genau für diese Ziel-

setzungen in hohem Masse an individuali-

sierter und niederschwelliger Unterstützung

einen bedeutenden Beitrag zur Entlastung

im Sozial- und Gesundheitswesen leisten.

Rita Hofer und Karin Pasamontes, KISS Cham

WIR INFORMIEREN SIE AM MITT-

WOCH, 9. MÄRZ 2022, 19.00 UHR, IM

SAAL «HEINRICH VON HÜNENBERG». 

Kommen Sie vorbei. Sie sind herzlich

eingeladen. KISS-Mitglieder aus ande-

ren Genossenschaften werden über

ihre Erfahrungen berichten. Gern kön-

nen Sie auch Ihre alltäglichen Fragen

stellen. Wir beantworten diese gern

und vielleicht haben Sie auch noch

Ideen, die Sie uns am Infoanlass mit-

teilen möchten. Das interessiert uns

als KISS-Aufbau-Gruppe.

Freiwilligenarbeit ist in jeder Form, wie sie geleistet wird, unbezahlbar. Dabei gibt

es verschiedene Arten der Freiwilligenarbeit. Gemeinsam haben sie alle, dass sie

einen wichtigen Beitrag für das gesellschaftliche, soziale Zusammenleben leisten.

Ein freiwilliger Helfer im Einsatz.

7 1/2022

Freiwilligenarbeit KISS



ZUSTIMMUNG ZUM BEBAUUNGS-
PLAN
Am 24. September 2017 haben die Stimm-

berechtigten der Gemeinde Hünenberg an

der Urne dem Bebauungsplan Maihölzli so-

wie der Teilrevision des Zonenplanes und der

Bauordnung mit grossem Mehr zugestimmt.

Gestützt auf diese Grundlagen wird zurzeit

die Zentrumsüberbauung realisiert, die im

Herbst 2022 bezogen werden kann. Vom 

Bebauungsplan sowie der Teilrevision des

Zonenplanes und der Bauordnung ist auch

das gemeindliche Grundstück GS-Nr. 641 

mit einer Fläche von 3'287 m2 nördlich des

Maihölzliweges (hinter der Bushaltestelle

Dorf) betroffen. Gemäss Bebauungsplan sol-

len auf diesem Grundstück zwei Gebäude,

nämlich ein Verwaltungsgebäude (Gemein-

dehaus) und ein Wohn- und Geschäftshaus

erstellt werden. Über die beiden Gebäude

ist auch ein Anteil von mindestens 30 Pro-

zent an preisgünstigen Wohnungen vorge-

geben.

SANIERUNG DES AKTUELLEN
UND BAU EINES NEUEN GEMEIN-
DEHAUSES
Das bestehende Gemeindehaus wurde 1979

bezogen und ist somit über 40 Jahre alt. 

Sanierungen, vor allem im energetischen

Bereich, stehen an. Beim Bezug im Jahr 1979

beanspruchte die Gemeindeverwaltung nur

das heutige Erdgeschoss. Mit der Zeit wur-

den mehr und mehr Wohnungen für die Nut-

zung durch die Gemeinde benötigt, wobei

die Grundstrukturen belassen wurden. Die

Raumaufteilung im Gemeindehaus ist des-

halb von den Abläufen her nicht ideal und

es herrscht Platzknappheit. Der Gemeinde-

rat hat deshalb Ende 2017 eine Machbar-

keitsstudie mit verschiedenen Szenarien für

ein künftiges Gemeindehaus in Auftrag ge-

geben. Aus der Studie ging hervor, dass der

Bau eines neuen Gemeindehauses sowie

die Sanierung mit anschliessender Vermie-

tung des aktuellen Gemeindehauses finan-

ziell und auch organisatorisch die beste Lö-

sung ist. Im alten Gemeindehaus sind nach

der Sanierung Läden, Büros und Wohnungen

vorgesehen. Die Kosten beruhen im Moment

auf blossen Schätzungen. Im Investitionsplan

sind vorsorglich 25 Millionen Franken für die

Sanierung des aktuellen und den Bau des

neuen Gemeindehauses vorgesehen. 

BREIT ABGESTÜTZTE PLANUNG
In der Zwischenzeit wurde die Planung für ein

neues Gemeindehaus und ein Mehrfamilien-

haus auf dem Grundstück Maihölzli aufge-

nommen. Zunächst wurde für die Erarbeitung

der Projektdefinition eine Arbeitsgruppe be-

stehend aus externen Fachleuten sowie Ver-

tretungen des Gemeinderates, der Ge-

schäftsleitung sowie der Bau- und Planungs-

und Energiekommission eingesetzt. Gemäss

Vorgaben des Gemeinderates mussten bei

der Projektdefinition auch Arbeitsformen wie

Teilzeitarbeit sowie Homeoffice und derglei-

chen einbezogen werden. Das statische Kon-

zept solle zudem so definiert werden, dass

die Raumeinteilung künftig ändernden Be-

dürfnissen und Anforderungen an Verwal-

Planung
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Visualisierung des geplanten Gemeindehauses von der Chamerstrasse her gesehen.

Die Planung des neuen Gemeindehauses ni    



tungsräume kosteneffizient angepasst wer-

den kann. Bei der Evaluation der passenden

Verwaltungsorganisation beziehungsweise

Bürokonzeption wurden die Mitarbeitenden

der Gemeindeverwaltung in den Entschei-

dungsfindungsprozess einbezogen. 

ARCHITEKTURBÜRO AUS BAAR
GEWINNT WETTBEWERB
Nach Verabschiedung der Projektdefini-

tion durch den Gemeinderat wurden in ei-

ner zweistufigen Generalplanersubmission

sechs Teams zur Einreichung eines Wettbe-

werbsprojektes eingeladen. Als Siegerpro-

jekt ging dabei das Projekt des Architektur-

büros Röck Baggenstos Architekten AG, Baar,

hervor. Der Gemeinderat hat deshalb diesem

Büro den Vergabezuschlag für den Bau des

neuen Gemeindehauses und des Wohn- und

Geschäftshauses erteilt. Vorbehalten ist die

Zustimmung der Stimmberechtigten zum

Projektierungs- und Baukredit. Das siegrei-

che Architekturbüro hat bereits die Sanie-

rung und Erweiterung des Schulhauses Rony

begleitet, die demnächst abgeschlossen

wird. Das Beurteilungsgremium hielt in sei-

nem Bericht fest, dass die unterschiedlichen

Beiträge aller sechs Generalplanerteams

sehr wertvoll und qualitativ hochstehend ge-

wesen seien. Die sechs Projekte konnten an-

lässlich einer öffentlichen Ausstellung An-

fang Januar 2022 im Zentrum «Heinrich von

Hünenberg» besichtigt werden.

denausgestaltung noch einer Überarbei-

tung, um für die Besucherinnen und Besu-

cher ein freundlicheres Bild abzugeben.

Speziell sind zwei Fassadeneinschnitte in

den Obergeschossen, die mehr Tageslicht

in die Innenräume bringen und auch Aus-

senbereiche ermöglichen. Gemäss Ansicht

der Jury wird durch die beiden neuen Bau-

volumen der Anspruch an die präsente Wir-

kung eines Gemeindehauses an der Cha-

merstrasse in hohem Masse erreicht. Der

Wohnbau hinter dem neuen Gemeindehaus

habe einen anderen Charakter, sei zurück-

haltender ausgestaltet und habe eine kom-

plementäre Wirkung zum Gemeindehaus.

Dadurch schaffe er auch einen guten Über-

gang zum Maihölzliweg und dem dahinter-

liegenden Wald. Neben 14 Wohnungen soll

im fünfstöckigen Gebäude eine Gewerbe-

fläche mit separatem Zugang entstehen. Im

Untergrund wird eine öffentliche Tiefgarage

realisiert.

SO SIEHT ES IM INNERN DES 
GEMEINDEHAUSES AUS 
Im Erdgeschoss des neuen Gemeindehau-

ses werden Besucherinnen und Besucher

über einen gedeckten Aussenbereich in ei-

ner Eingangshalle mit Empfang begrüsst. Die

Eingangshalle bietet auch Raum für kleine-

re Ausstellungen und Events. Alle öffentli-

chen Nutzungen sind im Erdgeschoss vor-

gesehen. Die Sitzungsräume sind dabei so

angeordnet, dass sie auch von Externen (z.B.

Vereinen) ausserhalb der Bürozeiten genutzt

werden können. Neben dem Haupttreppen-

haus verbindet eine interne Treppe die

Obergeschosse. Durch diese Vertikaler-

schliessung und den daran angeordne-

ten Begegnungs- und Aufenthaltsbereichen

Planung
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     mmt Fahrt auf 

DAS SAGT DIE JURY ZUM 
SIEGERPROJEKT
Das Beurteilungsgremium, bestehend aus

Vertretungen der Gemeinde sowie externen

Fachleuten, beschreibt die städtebauliche

und architektonische Qualität des Sieger-

projekts wie folgt: «Scheinbar unabhängig

voneinander gesetzte Volumen unter-

schiedlicher Grösse formen im Zentrum von

Hünenberg ein neues Quartier. Die versetzt

zueinander positionierten Baukörper schaf-

fen im Zusammenspiel mit ihrem Umfeld

bewusst Aussenräume mit differenzierten

Nutzungs- und Aufenthaltsqualitäten.» Wei-

ter hielt die Jury fest, dass die Umgebungs-

gestaltung, die Konzeption der Erschlies-

sung und die Wegführung im Wesentlichen

die Qualitäten des Bebauungsplanes um-

setzen. Der Besucherzugang des vierstö-

ckigen Verwaltungsgebäudes befände sich

direkt an der Chamerstrasse. Durch den fei-

nen Sockel und die Treppe vor dem Haupt-

zugang wirke die Eingangssituation sehr

einladend. Allerdings bedürfe die Fassa-

Visualisierung einer möglichen Büroraumgestaltung.

Situationsplan: Gemeindehaus (GH) sowie Wohn- und Geschäftshaus (WGH).

GH
WGH



Visualisierung des neuen Maihölzliplatzes mit Gemeindehaus (l.) sowie Wohn- und Geschäftshaus (r.).

101/2022

zur Geltung und der Zugang ist optimal.

Auch die ökologische und bauliche Nach-

haltigkeit überzeugt mich sehr. Wir dürfen

uns alle auf einen neuen, lebendigen Treff-

punkt im Dorfzentrum freuen.»

ZEITPLAN
Die Realisierung des Projektes bedarf der

Zustimmung der Stimmbevölkerung zum

Projektierungskredit an der Einwohnerge-

meindeversammlung vom 20. Juni 2022 und

zum Baukredit, der voraussichtlich im Früh-

ling/Sommer 2024 an der Urne eingeholt

werden wird. Der Baustart ist im Juli 2025

vorgesehen, der Bezug des neuen Gemein-

dehauses voraussichtlich im Frühling 2027.

Anschliessend wird die Sanierung des alten

Gemeindehauses erfolgen.

Guido Wetli, Gemeindeschreiber

Ein Bericht über die Würdigung der 

eingereichten Projekte ist auf der ge-

meindlichen Website www.huenen-

berg.ch unter Aktuell «Neubau Ge-

meindehaus und Mehrfamilienhaus»

aufgeschaltet.

Planung

wird ein abteilungsübergreifender Aus-

tausch ermöglicht. Dem Siegerteam ist es

gemäss Jury gelungen, die Arbeitsplatzvisi-

on in höchstem Masse umzusetzen und

gleichzeitig den Nachweis der Wandelbar-

keit innerhalb der Raumstrukturen für künf-

tige Bedürfnisse aufzuzeigen.

ENERGETISCH ÜBERZEUGEND
Von der Konstruktion her ist das Gemeinde-

haus nebst der konventionell erstellten

massiven Gebäudebasis nur noch im Er-

schliessungskern massiv ausgeführt, der

Rest in Holz-Hybrid- und Elementbauweise.

Die Fassaden sind ebenfalls in Holz vorge-

sehen. Das Wohngebäude ist als reiner Holz-

bau geplant. Wie das Beurteilungsgremium

schreibt, wurde die ökologische und bauli-

che Nachhaltigkeit beim Siegerprojekt zur

Kür gemacht. Eine konsequente System-

trennung von Bauteilen unterschiedlicher

Lebensdauer garantiere eine Erneuerbar-

keit. Dadurch werde der Lebenszyklus aller

Bauteile maximal nutzbar und sei sowohl für

die Gebäudeerneuerung als auch den Un-

terhalt sinnvoll. Die Gebäudehülle entspre-

che dem Minergie Standard. Die Fensteran-

ordnung bringe mit den hochliegenden

Fenstern das Tageslicht gut in die Gebäude-

tiefe. Die Energie werde über eine Erdson-

denwärmepumpe erzeugt und über die Bo-

denheizung verteilt. In Kombination mit der

Photovoltaik-Anlage auf dem Dach sei die-

ses Konzept eine sehr effiziente Lösung. Pro

Gebäude sei zudem je eine zentrale Lüftung

mit Wärmerückgewinnung vorgesehen. 

DAS MEINT DIE 
GEMEINDEPRÄSIDENTIN
Renate Huwyler meint zum Siegerprojekt:

«Das Projekt überzeugt mich sowohl mit sei-

ner Architektur als auch mit seiner Funktio-

nalität. Ein wichtiger Punkt für mich ist, dass

die Raumeinteilung künftig ändernden An-

forderungen an Verwaltungsräume kosten-

effizient angepasst werden kann. Durch die

Ausrichtung des Gebäudes auf die Chamer-

strasse kommt das neue Gemeindehaus gut
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Lassen Sie uns doch
darüber sprechen.
Martin Affentranger, leitender Apotheker, ist 
mit seinem Team mit Rat und Tat für Sie da.



Zum Schutz der Umwelt wollte der 1950 in

Frauenfeld geborene Urs Bühler auch privat

«schon immer» möglichst viel beitragen. Das

führte ihn 1982 nach Hünenberg See in die

Metron-Siedlung an der Seemattstrasse, die

für «verdichtetes und energieeffizientes Bau-

en» stand. Die Reihenhäuser wurden pionier-

haft mit einer Meteorwasserpumpe beheizt,

verfügten über Dreifachverglasung und wa-

ren vorbildlich gedämmt. In Hünenberg hat

Urs Bühler seine neue Heimat gefunden und

später ein Geschäft aufgebaut. Seit gut zehn

Jahren lebt er hier mit seiner Partnerin, der

Energieingenieurin Andrea Beck.

Die Photovoltaik, die Umwandlung von Son-

ne in Strom, hat es Urs Bühler seit jeher ganz

speziell angetan, weil sie auch im Gross-

massstab absolut lautlos produziert. Schon

seit 1975 ist er Mitglied der 1974 gegründe-

ten SSES, der Schweizerischen Vereinigung

für Sonnenenergie. 1987 machte er an der

ersten «Tour de Sol» mit; im Jahr darauf ge-

lang ihm in einem Elektro-Leichtfahrzeug, das

einzig mit Sonne «betankt» und mit einem

von ihm entwickeltem Trisol-Drehstroman-

trieb mit Rekuperation ausgestattet war, die

allererste Drei-Pässe-Fahrt.

Heute ist es schwer vorstellbar, aber vor

dreissig Jahren war es Privaten schlicht nicht

möglich, auf dem eigenen Dach Sonnenstrom

zu produzieren und ins Netz des Stromver-

sorgers einzuspeisen. Da kam es 1991 für Urs

Bühler gerade recht, seine Begeisterung für

die Sonnenenergie bei der Zürcher Pionierfir-

ma Alpha-Real vollberuflich zu leben und die

Projekte für den ersten in Serie produzierten

Solar-Wechselrichter «Solcon» und für den

Wechselrichter «Solcolino» des Aufsehen er-

regenden Projekts «Megalino» für 333 im

Coop Bau- und Hobbymarkt erhältliche, direkt

ans Netz anschliessbare 3-kWp-«Plug-In»-

Photovoltaik-Anlagen, leiten zu dürfen. 

Nach der Erfindung des ersten klemm- und

schraubenfreien Einlege- und Montagesys-

tems für Photovoltaik-Module konnte sich Urs

Bühler 1998 selbstständig machen. ALU-

STAND-Profile sparen nicht nur wertvolle (und

sicherheitsrelevante) Zeit auf dem Dach, son-

dern ermöglichen die spannungsfreie Monta-

ge der Module. Das laufend weiterentwickel-

te System wird heute fast jeder erdenklichen

Aufständerungs- und Montageart von Photo-

voltaik-Modulen gerecht. ALUSTAND wurde

mehrfach kopiert, so dass weit mehr als die

von Urs Bühler für rund 300 Megawatt (peak)

gelieferten Montageprofile von seiner genia-

len Erfindung profitieren.

SPUREN IN HÜNENBERG
In unserer Region hat Urs Bühler als Mitiniti-

ant der genossenschaftlichen Solaranlage auf

dem Dach des Hotels Rigi Kulm (1995/96)

oder mit der für die Elektrizitäts-Genossen-

schaft Hünenberg EGH realisierten, damals

weitaus grössten Photovoltaik-Anlage im gan-

zen Kanton Zug (2000), Spuren hinterlassen.

Und, last but not least kamen Hünenberg und

Cham auch dank seinem Einsatz in der Schul-

hausbau-Kommission «Eichmatt» zum Eh-

rentitel, schweizweit das allererste Minergie-

P-Schulhaus realisiert zu haben (2009).

Daniel Brunner

Hünenberger gewinnt Schweizer Solarpreis

Solarpreis

Im letzten November wurde Urs Bühler

in Genf der Schweizer Solarpreis 2021 in

der Kategorie «Persönlichkeiten und In-

stitutionen» verliehen. Die Solar Agentur

Schweiz ehrt den seit 1982 in Hünenberg

lebenden Konstrukteur und Elektroinge-

nieur für sein Lebenswerk, insbesondere

aber für zwei wegweisende technische

Innovationen.

11 1/2022

Sonnenstrom-Dach des Schulhauses «Eichmatt», November 2021: Urs Bühler mit dem
Solar-Wechselrichter Solcolino (Projekt Solarkraftwerk im Supermarkt, 1996) und einem
Musterprofil seines schrauben- und spannungsfreien Montagesystems ALUSTAND.
(Foto: zvg)
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Der Gemeinderat gratuliert den

nachfolgend aufgeführten

Sportlerinnen und Sportlern

zu ihren ausserordentlichen

Erfolgen im Jahr 2021:

Ehrungen

121/2022

In der Ludothek tut sich was

Ab Januar 2022 bietet die Ludothek einmal im Monat neu einen Spiel-Treff für Er-

wachsene an. Probieren Sie mit uns ein Gesellschafts- und/oder Brettspiel aus. Ob

es ein Strategie-, Würfel- oder Kartenspiel sein soll, wird spontan vor Ort entschie-

den. Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Wir freuen uns auf einen geselligen Abend. 

Der nächste Spiel-Treff für Erwachsene findet am Mittwoch, 23. März 2022,

19.00 Uhr, in der Bibliothek statt.

Für die Ludothek: Annemarie Frieden

Ludothek

FABIENNE DONY, Racketlon 

(Tischtennis, Badminton,

Squash und Tennis)

1. Rang Weltmeisterschaft,

Einzel, Damen B

1. Rang Schweizermeisterschaft, Einzel, Damen

ALEXANDRA STUCKI, Leichtathletik (Stabhochsprung)

2. Rang Schweizermeisterschaft, U18

SARAH UEBELHART, Golf

3. Rang Schweizermeisterschaft U16/U18, U16

JOËLLE WASER, Vierkampf

1. Rang Schweizermeisterschaft, Aktive, Einzel

1. Rang Schweizermeisterschaft, Aktive, Mannschaft

SIMONE WASER, Vierkampf

1. Rang Schweizermeisterschaft, Aktive, Mannschaft

2. Rang Schweizermeisterschaft, Aktive, Einzel

MARCO WILHELM, Schach

1. Rang Schweizermeisterschaft, Einzel, Jugend, U8

IHC GRIZZLYS HÜNENBERG, Inline-Hockey

1. Rang Schweizermeisterschaft, Novizen U15

1. Rang Schweizermeisterschaft, Mini U12

1. Rang Schweizermeisterschaft, Moskito U9

2. Rang Schweizermeisterschaft, Junioren-Elite U18

Sportlerehrungen 2021

Aus Anlass des 60-Jahr-Jubiläums im Jahr 2021 hat die ISZL der Gemeinde 

Hünenberg eine Sitzbank geschenkt. Damit dankt die ISZL der Gemeinde für

die langjährige Partnerschaft. Das Bänkli wurde auf dem «Platz der Partnerge-

meinden» beim Zentrum «Heinrich von Hünenberg» aufgestellt. Gemeindeprä-

sidentin Renate Huwyler freut sich: «Zum 60. Geburtstag der ISZL gratuliere ich

ganz herzlich und bedanke mich für das grosszügige Geschenk. Ich werte das

Bänkli als Zeichen für die gute Zusammenarbeit und auch dafür, dass sich die

ISZL bei uns in Hünenberg wohlfühlt.»

Gemeindepräsidentin Renate Huwyler und Barry Dequanne, Direktor ISZL,

fühlen sich auf dem neuen Bänkli wohl.

Bänkli zum 60-Jahr-Jubiläum der Inter-
national School of Zug and Luzern (ISZL)



Ihre Adresse
für Schönes

LUZERNERSTRASSE 16 | 6330 CHAM | TELEFON 041 711 40 81

INFO@GOLDSCHMIED-STUDER.CH |  WWW.GOLDSCHMIED-STUDER.CH

Gold für junge Hünenberger Unternehmer
An der Distisuisse, der grössten Schweizer Spirituosen-Prämierung, hat sich ein Hünenber-

ger Gin mit über 70 anderen Schweizer Gins gemessen und wurde mit Gold ausgezeichnet.

Der GINFINITY ist das neuste Produkt von Roman Limacher und seiner Partnerin Aline 

Kaspar, welche zusammen mit Werner Limacher die Liwero Distillery repräsentieren. Erst vor

zwei Jahren startete das Team mit seinen ersten Brennversuchen. Dabei wurde die Rezep-

tur für den GINFINITY kontinuierlich weiterentwickelt. Nun mischen sie mit ihrem Herzstück,

der 60-Liter-Distillerie, schon unter den Grossen der Schweizer Brennereien mit.

«Unsere Freude ist riesig, dass unser GINFINITY die Jurorinnen und Juroren mit seiner fruchtigen Oran-

gen-Note, seiner Präzision und seinem runden, langanhaltenden Abgang überzeugt hat» zitiert Roman 

Limacher. Zukunftsweisend meint Aline Kaspar: «Diese Prämierung macht uns stolz und motiviert uns, 

Liwero-Distillery weiterzuentwickeln».

Mit dieser Auszeichnung reiht sich der GINFINITY ebenbürtig in die Produktepalette der Hünenberger Bren-

nerei mit ihren mehrfach prämierten ChickenHill-Whiskys ein.

Das Liwero-Team bietet Führungen durch die GINFINITY-Brennerei und den ChickenHill-Keller in Hünenberg

mit anschliessender Degustation der preisgekrönten Produkte an. Für Interessierte besteht die Möglich-

keit, sich über die Website oder per E-Mail zu melden: www.liwero.ch, info@liwero.ch.
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Verein
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Ein Verein wie der Männerchor gleicht ei-

nem markanten Baum. Einem Baum mit

Wurzeln, Stamm und Krone.

DIE WURZELN
1919, am 7. Februar, gründeten im Restau-

rant Wartstein einige Männer aus allen Tei-

len der Gemeinde den Männerchor. Damit

waren die Wurzeln unseres Vereins gelegt.

Es erweckt einiges Schmunzeln, wenn man

dem Gründungsprotokoll entnimmt, dass

drei der fünf gewählten Vorstandsmitglieder

nicht einmal anwesend waren. Gründe dazu

blieben unbeschrieben.

DER STAMM
Jahrzehntelang, ja ein ganzes Jahrhundert,

besteht nun der Verein. Es ging mal besser,

dann wieder schlechter. Zeitweise regis-

trierte man weit über 30 aktive Sänger, dann

waren es nur noch deren 16. Hauptsache 

jedoch, der Verein überlebte Krisen und

Glücksepochen. Ob Sturm oder Sonnen-

schein, der Stamm hält heute noch.

DIE KRONE
Die Äste eines Baumes gleichen unserem

Vereinsleben – einem Spiel von Licht und

Schatten. Dunkle Momente, z.B. Abschied-

nehmen von einem lieben Kameraden,

wechseln sich mit hellen Freuden. Auftrit-

te und Konzerte vertiefen Freundschaften

und Geselligkeit. So auch das nächste Früh-

lingskonzert das, so hoffen wir, regulär statt-

finden kann.

SÄNGER GESUCHT
Neue Sänger sind bei uns herzlichst will-

kommen. Vereine leben vom steten Wandel,

so auch wir. Unser Chor zählt 30 aktive Sän-

ger. Das ist sehr erfreulich, aber offen gesagt,

ein Minimum, um alle Register mit genügend

Stimmen auszustatten. Vielleicht ist das für

Sie, lieber Leser, ein Ansporn, mit Ihrer Mit-

wirkung einen Beitrag an unsere vielfältige,

kulturell interessierte Gesellschaft zu leisten.

Feste Plätze in unserer Agenda in pan-

demiefreien Zeiten haben das Ständli im 

Lindenpark, die Jubilarenfeier der Gemeinde

oder eine gesellige Vereinsreise. Wir proben

jeweils am Mittwoch im Schulhaus Ehret C.

Singen im Chor ist ein optimaler Ausgleich

für Geist und Körper, sehr zu empfehlen für

Männer zwischen 25 und 85. Notenlesen 

ist keine Voraussetzung, vielmehr zählen 

Kameradschaft, freundschaftliche Begeg-

nungen und humorvolles Zusammensein

nach den Proben oder Anlässen. Gönnen Sie

sich die Freude an einer glückseligen Ver-

einsmitgliedschaft im Männerchor Hünen-

berg.

Für den Männerchor Hünenberg: 

Marcel Scherer, Präsident

Weitere Informationen: 

www.mc-huenenberg.ch

Nicht überall ist Chorgesang dermassen weit verbreitet wie bei uns in der Schweiz. Das hat historisch gewachsene Gründe. In

kaum einem anderen Land wurde so viel gesungen wie bei uns. Man sang in der Schule, in der Kirche oder auch im Militär. Man

sang oft bei der Arbeit, an Festen und in den Familien. Dies weckte auch das Bedürfnis, in Gesellschaft und an Zusammen-

künften gemeinsam zu musizieren und zu singen. Aus diesem Zeitgeist entstand auch der Männerchor Hünenberg, wohl einer

der ältesten Vereine unserer Gemeinde. 

Männerchor Hünenberg – Singen erfreut Herz und Geist

Mit schwungvollen Liedern, mit Ohrwürmern aus den 70er- und 80er-Jahren, werden wir

Sie, geschätzte Hünenbergerinnen und Hünenberger, unterhalten. Unter der fachkundi-

gen Leitung unserer Dirigentin, Regina Domjan verführen wir Sie zum Träumen von «ro-

ten Lippen», «spanischen Nächten» oder «wenn die Gitarren erklingen». Ein Repertoire

also, das alle verzücken und begeistern wird. Wir werden Sie musikalisch und gesanglich

von einem Höhepunkt zum nächsten führen und Sie damit in beschwingte Laune bringen.

SCHLAGERNACHT 
MIT DEM MÄNNERCHOR HÜNENBERG 

9. APRIL 2022, «SAAL HEINRICH VON HÜNENBERG»



MALER GEHRINGER AG
Maler- und 

Tapezierarbeiten

Alter Hubelweg 4
6331 Hünenberg

+41 79 341 86 43
info@malergehringer.ch
www.malergehringer.ch

Jubiläum

Der FC Hünenberg feiert dieses Jahr sein 20-Jahr-Jubiläum. Was ist

geplant?

Spiko-Chef Flavio Bachmann: Der FC Hünenberg feiert Geschich-

te. 20 Jahre voller Leidenschaft, Durchhaltewille, Siege und Nieder-

lagen haben unseren familiären Verein geprägt. Das wollen wir feiern.

Sind Sie mit der Entwicklung (Mitglieder, Mannschaften) zufrieden?

Bachmann: Seit der Gründung verzeichnen wir einen stetigen Mit-

gliederzuwachs, vor allem auch bei den Jüngsten. Wir konnten bei-

spielsweise bei den F-Junioren zum ersten Mal fünf Mannschaften

anmelden. Wir sind sehr zufrieden mit der Entwicklung. Dies alles

verdanken wir vielen Freiwilligen wie Trainer, Eltern, Vorstandsmit-

gliedern und sonstigen Helfern.

Immer mehr Mannschaften – führt das bezüglich Platzverhältnisse

nicht zu Problemen?

Bachmann: Als Dorfverein ist es das Ziel des FC Hünenberg, allen

Kindern und Jugendlichen einen Platz im dorfeigenen Klub anbieten

zu können. Durch das starke Wachstum stellen sich jedoch immer

wieder die gleichen Probleme bezüglich Trainer und vor allem Trai-

ningsplätzen. Im Sommer lässt sich das noch organisieren. Wenn im

Winter aber die Rasenplätze schliessen, wird es eng. Unser Traum

ist und bleibt es, dass wir allen Mannschaften das ganze Jahr über

einen Trainingsplatz im Ehret anbieten können. Aber dies wird mit

den vorhandenen Plätzen leider immer weniger möglich. Wir wer-

den Wartelisten führen müssen. Deshalb müssen wir einen dritten

Platz bauen oder den 22-jährigen Naturrasen in einen Kunstrasen

umbauen.

Weshalb ist der Kunstrasen geschlossen?

Bachmann: Im Gegensatz zu anderen Gemeinden war unser Kunst-

rasen immer offen. Dies führte dazu, dass an Wochenenden auf un-

serem Kunstrasen halbe Volksfeste stattfanden. Wir haben dem Trei-

ben eine Weile zugeschaut. Leider mussten wir aber feststellen,

dass immer öfter unser Inventar beschädigt wurde. Tornetze wur-

den zerschnitten, Tore einfach umgeworfen, der Zaun aufgeschnit-

ten und der Abfall wurde oft einfach liegengelassen. Dies veran-

lasste uns, den Kunstrasen abzuschliessen – auch aus Sicherheit.

Das Clublokal ist neu verpachtet. Sind Sie mit dem Start zufrieden?

Bachmann: Ja, sehr zufrieden. Der neue Pächter, Beat Hess, hat

sehr viel Aufwand betrieben und das Clubhaus modern und ge-

mütlich gestaltet. Es soll ja nicht nur für FCH-Mitglieder ein Zuhau-

se sein, sondern auch externe Personen ansprechen. Dies eröffnet

wiederum dem FC Hünenberg neue Chancen.

FT

15 1/2022

Am 12. und 13. August wird gefeiert – Es soll ein unvergessliches Fest werden.

20 Jahre FC Hünenberg – ein Grund zu feiern

Flavio Bachmann
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Drogerie im Dorfgässli AG
Peter J. Schleiss
Dorfgässli 2, 6331 Hünenberg
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35 JAHRE
Gesundheit,

Schönheit,

aber natürlich!
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Resistenztropfen und
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OAB Treuhand GmbH
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